
Lennestadt & Kirchhundem

Erfolgreicher Workshop: „Strategien gegen Einsamkeit“ 
Haupt- und Ehrenamtliche sorgen für eine „Familiengerechte Kommune“

Lennestadt. Unter dem Titel „Ein-
sam?...Gemeinsam! Lennestadt 
verbindet“ wurde im April im Len-
nestädter Rathaus mit rund 30 enga-
gierten Haupt- und Ehrenamtli-
chen ein besonderes Schwerpunkt-
thema zur dauerhaften Zertifizie-
rung der Stadt als „Familiengerech-
te Kommune“ im Rahmen eines 
Workshops bearbeitet, wie in einer 
Presseinformation mitgeteilt wird. 

Eingeladen waren unter anderem 
Dorfvereine, Wohlfahrtsverbände, 
ehrenamtlich Engagierte und sons-
tige Institutionen, um Strategien 
gegen Einsamkeit zu entwickeln. In 
Kleingruppen wurden aus Sicht der 
Teilnehmenden die Stärken, die 
Hürden, die Risiken und die Chan-

cen definiert, die dann in Anregun-
gen und Vorschläge für konkrete 
Maßnahmen gegen Einsamkeit 
mündeten. Bürgermeister Tobias 
Puspas dankte den Anwesenden.

 „In Lennestadt gibt es knapp 200 
Vereine, Dorfgemeinschaften und 
viele Ehrenamtliche, die mit hohem 
Einsatz und persönlichem Engage-
ment unsere Stadt lebens- und lie-
benswert machen und dafür sorgen, 
dass auch Menschen in schwierigen 
Lebenslagen Anlaufstellen finden“, 
so Puspas. 

Auch die Wohlfahrtsverbände 
und hauptamtlichen Akteure wür-
den einen entscheidenden Beitrag 
leisten, um die Gesellschaft zu festi-
gen und Menschen Wege aus der 

Einsamkeit und Isolation aufzei-
gen. „Vielen Dank an Sie und an al-
le, die sich für unsere Stadt und ihre 
Mitbürgerinnen und Mitbürger ein-
setzen.“ 

Moderator Thomas Meier fasste 
als Projektleiter „Familiengerechte 
Kommune Lennestadt“ den Ak-
tionstag zusammen: „Das war ein 
intensiver, motivierter Workshop. 
Mit den Ergebnissen werden neue 
Ziele und Maßnahmen erarbeitet, 
politisch beraten und anschließend 
umgesetzt.“ 

Eine gute Gemeinschaft zeichne 
sich dadurch aus, wie sie mit Men-
schen umgehe, die nicht einfach nur 
funktionieren, sondern Hilfe und 
Unterstützung benötigen, so einer 

der Teilnehmer. Seit März 2015 ist 
die Stadt Lennestadt offiziell als 
„Familiengerechte Kommune“ 
durch den Verein Familiengerechte 
Kommune e.V. zertifiziert. Ledig-
lich rund 50 Kreise,  kreisfreie Städ-
te und Kommunen dürfen sich bun-
desweit offiziell als „familienge-
recht“ bezeichnen. Nach Prüfung 
und Zertifizierung durch den Ver-
ein Familiengerechte Kommune 
e.V. darf sich Lennestadt seit Sep-
tember 2023 dauerhaft als „fami-
liengerecht“ bezeichnen. 

Um das Zertifikat weiterführen 
zu dürfen, müssen die vereinbarten 
Ziele und Maßnahmen kontinuier-
lich evaluiert und weiterentwickelt 
werden.

Strategien und Angebote gegen Einsamkeit werden erarbeitet.
Stadt LennestadT 

„Für mich bedeutet Kruberg Heimat“
Zwei Anwohner sprechen über ihren ganz persönlichen Wohlfühlort

Daniel Engeland

Kruberg. Das kleine Dorf Kruberg 
im Bilsteiner Bergland liegt am 
westlichen Rand des Naturparks 
Rothaargebirge und eignet sich für 
lange Wandertouren  in der Tal- und 
Hügellandschaft. Über die Jahre hat 
sich am idyllischen Wohlfühlort ei-
niges gewandelt – nach dem Bor-
kenkäferbefall ist Kruberg kaum 
wiederzuerkennen. Zuvor hat es 
einen echten Neustart gegeben. Im 
Gespräch mit unserer Zeitung ver-
raten Anwohner, was das Leben im 
Dorf ausmacht und warum sie sich 
keinen schöneren Ort vorstellen 
können. 

Große Heimatliebe
Richard Brinkschulte leitet seit 
nunmehr über 20 Jahren den örtli-
chen Dorfverein in Kruberg, dass es 
eines Tages überhaupt dazu kom-
men würde, hätte er sich als ehema-
liger Auswärtiger lange nicht vor-
stellen können. 1977 zieht es den 
früheren Grevenbrücker aus einer 
Mini-Ortschaft im Wald wegen der 
großen Liebe ins idyllische Kru-
berg. „Für mich persönlich war das, 
als würde ich in eine Großstadt zie-
hen“, schmunzelt er. Brinkschulte 
zieht ins Haus der Patentante, be-
reits beim Umbau erhält er tatkräf-
tig Unterstützung: „Bei dem Einzug 
kriegte man die ersten Kontakte. 
Wir haben uns natürlich auch nicht 
versteckt, doch der Zusammenhalt 
aus der Bürgerschaft war immer 
da“, erinnert er sich zurück. Als er 

1990 eine Stelle zum Talsperren-
meister in Neu-Listernohl antritt, ist 
für ihn klar, dass er Kruberg nicht 
mehr verlassen wird. „Für mich per-
sönlich bedeutet Kruberg Heimat – 
mein Zuhause ist hier. Jeder, der im 
Ort lebt, unterstützt und macht und 
tut“, fühlt sich Brinkschulte in der 
Gemeinschaft wohl.

Das sieht Werkzeugmechaniker 
Stefan Weber genauso. Gerne erin-
nert er sich an seine Kindheit zu-
rück, in der er mit Freunden im 
dichten Waldgebiet spielte. Das Le-
ben auf dem Dorf hat ihn bis heute 
nicht losgelassen: „Ich wohne im-
mer noch auf dem Bauernhof und 
bin damit groß geworden, das hat 
auch meine Kindheit geprägt. Die 
Heimatliebe hat mich hier gehalten. 
Ich wollte für meine Familie, die 
einen Bauernhof betreibt, da sein 
und als unterstützende Hand mit-
helfen“, erzählt er. Trotz einer Tier-
haar-Allergie, die die landwirt-
schaftliche Arbeit erschwert, über-
nimmt Weber Verantwortung. Ge-
nerell sei die Landwirtschaft im Ort 
stark ausgeprägt – trotz der Aufgabe 
von mehreren Höfen sei die Land-

wirtschaft weiterhin ortsprägend. 
„Der Ort steht im großen Stil für 
Landwirtschaft. Wir haben mehr 
Tiere als Einwohner“, berichtet Ste-
fan Weber. 

Umbruch zum Jubiläum
Im Jahr 1989 kommt es kurz vor 
dem 650-jährigen Ortsjubiläum zu 
einem Neuanfang. – der örtliche 
Dorfverein wird gegründet. Im An-
schluss gelingt es der Dorfgemein-
schaft in gemeinsamer Zusammen-
arbeit, die Örtlichkeit des Dorfge-
meinschaftshauses zu wechseln 
und die heutige Dorfhütte auf Vor-
dermann zu bringen. Pünktlich 
zum großen Jubiläum soll nichts 
dem Zufall gelassen werden. „Das 
ist riesengroß aufgezogen worden. 
Die Hütte war in einem ganz ande-
ren Zustand“, ist Brinkschulte stolz, 
was in Kruberg alles auf die Beine 
gestellt wurde.

Das Jubiläum steht in der Dorfge-
schichte für einen Neuanfang im 
Dorf, doch auch alte Traditionen 
sind in Kruberg nie vergessen wor-
den. Aktuell laufen die letzten Vor-
bereitungen für das große Maifest 

(1. Mai) auf Hochtouren. Als 
Hauptattraktion eines jeden Jahres 
kommt das gesamte Dorf zusam-
men, um in den Mai zu tanzen. 
Auch das Weihnachts- und Neu-
jahrssingen sorgen im Ort weiterhin 
für gute Stimmung.

Der starke Borkenkäfer-Befall 
weckt hingegen schlechte Erinne-
rungen. Das idyllische Kruberg sei 
einst mit Fichtenwäldern bedeckt 
gewesen, davon sei heutzutage 
kaum noch etwas übrig geblieben. 
„Das ganze Landschaftsbild hat 
sich komplett verändert“, kann Ste-
fan Weber die Heimat aus seiner 
Kindheit kaum wiedererkennen. 
Viele Wanderwege führen zu belieb-
ten Ausflugsorten. Das Skigebiet 
Fahlenscheid ist nur wenige Kilo-
meter von Kruberg entfernt. „Hier 
kann man sich schon die Füße platt 
laufen“, genießt Richard Brink-
schulte die herrliche Natur vor Ort.

Vor allem der lästige Straßenver-
kehr macht den Krubergern zu 
schaffen. „Es ist fürchterlich stark 
befahren und eine große Belas-
tung“, sei die örtliche Hauptstraße, 
die Hauptverbindungsstraße zur 
Autobahn für alle Autofahrer aus 
der Gemeinde Kirchhundem. Über 
die Jahre habe der Verkehr immer 
weiter zugenommen – eine Lösung 
für die Problematik scheint jedoch 
nicht in Sicht. Und auch der fehlen-
de Nachwuchs in den Vereinen ma-
che beiden mit Blick auf die Zu-
kunft Sorgen. An der großen Hei-
matliebe für das kleine Kruberg 
wird das jedoch nichts ändern.

Kleines Dorf im Sauerland – hier 
leben mehr Tiere als Menschen. 
Wie hier einst ein großer Neuan-
fang gelang.  Hans Blossey 

Fest der 
Kinderschützen in 

Altenhundem
Programm mit Spiel, 

Spaß und spannenden 
Wettbewerben

Altenhundem. In Altenhundem  
steht am Samstag, 17. Mai, alles im 
Zeichen des Kinderschützenfestes. 
Ab 14 Uhr treten die jungen Schüt-
zen am Rathaus an, um mit flotten 
Klängen des Tambourcorps Alten-
hundem und guter Laune zur Sauer-
landhalle zu marschieren. Dort er-
wartet die Kinder und ihre Familien 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Spiel, Spaß und span-
nenden Wettbewerben, heißt es in 
einer Mitteilung.

Ein Höhepunkt des Tages ist das 
Vogelschießen: Die jüngeren Teil-
nehmer bis zehn Jahre dürfen sich 
am Abschießen von Luftballons ver-
suchen, während die Älteren mit 
Druckluftpfeilen ihr Ziel anvisie-
ren. Wer sich hier als treffsicher er-
weist, kann sich über eine besonde-
re Auszeichnung freuen. Doch auch 
abseits des Schießens gibt es jede 
Menge zu erleben. Eine große Hüpf-
burg lädt zum Toben ein, und das 
Spielmobil der OT Grevenbrück 
sorgt mit kreativen und sportlichen 
Beschäftigungsmöglichkeiten für 
beste Unterhaltung. Dazu gibt es Ki-
cker, einen Bolzplatz und viele wei-
tere Aktivitäten, die kleine und gro-
ße Besucher begeistern werden. 

Für das leibliche Wohl ist eben-
falls gesorgt: Mit Leckereien vom 
Grill, einem Kuchenbuffet sowie 
kalten und warmen Getränken blei-
ben keine Wünsche offen – und das 
zu familienfreundlichen Preisen. 
Das Kinderschützenfest ist ein Fest 
für die ganze Familie – Kinder, El-
tern, Großeltern, Onkel und Tanten 
sind eingeladen, gemeinsam einen 
fröhlichen Nachmittag zu verbrin-
gen. Der Eintritt ist frei. 

Treffen des 
Trägervereins 

Bilstein. Die Mitgliederversamm-
lung des Trägervereins Naturbad 
Veischedetal e. V. findet am Freitag, 
9. Mai, um 18 Uhr im Pavillon 
„Brills Garten“ in Bilstein statt. Auf 
der Tagesordnung stehen Regula-
rien, Berichte und Wahlen zum Vor-
stand sowie der Kassenprüfer. Der 
Vorsitzende Otto Hoffmann gibt 
einen Ausblick auf die Arbeiten der 
begonnenen Grundsanierung des 
Naturfreibades, das in diesem Jahr 
wegen der Arbeiten geschlossen 
bleiben muss. Im Anschluss wird 
der kurze Film des WDR „Mitten in 
Bilstein“ aus dem Jahr 2004 gezeigt. 

Versammlung im 
Hotel Rameil

Saalhausen. Die Generalversamm-
lung der KG Rote Funken Saalhau-
sen e.V. findet am Freitag, 16. Mai, 
um 19 Uhr im Hotel Rameil in Saal-
hausen statt. Tagesordnungspunkte 
sind laut Presseinformation unter 
anderem die Wahl des Schatzmeis-
ters, eines Postens des erweiterten 
Vorstands und des Kassenprüfers.
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Drei Menschen bei 
Unfall verletzt - 

zwei davon schwer
Frontaler Zusammenstoß 

auf K7 zwischen 
Grevenbrück und St. Claas
Kai Osthoff

Grevenbrück/St. Claas. Bei einem 
Frontalzusammenstoß auf der K7 
in Lennestadt-Grevenbrück sind 
am Freitagmittag drei Personen ver-
letzt worden. Nach ersten Angaben 
der Polizei war ein 57-jähriger Fah-
rer eines Opel Mokka von St. Claas 
in Richtung Grevenbrück gefahren. 
Aus ungeklärter Ursache war er 
nach links von der Fahrbahn abge-
kommen und frontal in einen ent-
gegenkommenden Seat-Ibiza ge-
prallt. Der Opel-Fahrer zog sich bei 
dem Zusammenstoß nach ersten 
Angaben leichte Verletzungen zu. 
Die 22-jährige Fahrerin des Seat so-
wie ihre 23-jährige Beifahrerin wur-
den schwer verletzt. 

Alle drei Personen wurden vom 
Rettungsdienst vor Ort behandelt. 
Während die beiden Personen am 
Steuer mit Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht wurden, flog der 
Rettungshubschrauber Christoph 
25 aus Siegen die Beifahrerin aus 
dem Seat in eine Klinik. Um auslau-
fende Betriebsstoffe abzustreuen 
und die Fahrzeugbatterien abzu-
klemmen sowie die Fahrzeuge zu si-
chern, wurde die Feuerwehr mit 
alarmiert. Die beiden nicht mehr 
fahrbereiten Autos wurden von Ab-
schleppunternehmen geborgen. 

Die Straße „Zur Wilhelmshöhe“ 
(K 7) war auf Höhe des Feuerwehr-
gerätehauses in Grevenbrück für 
die Dauer des Unfalls gesperrt. 

Unfall auf der K7 in Grevenbrück 
am Freitag, 2. Mai.  Kai Osthoff 

Der Ort steht im großen 
Stil für Landwirtschaft. 

Wir haben mehr Tiere als 
Einwohner.

Stefan Weber,
 Werkzeugmechaniker

Es ist fürchterlich 
stark befahren 
und eine große 

Belastung.
Richard Brinkschulte,

 Leiter des Dorfvereins Kruberg
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